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Jlï. 40 635

ßofarealS unb beS SorplaßeS mit Slocfbauten mürben
ba§ 93iïb unb ben ©baratter ber ©egenb fehr beein»

ttac^tigen.
damit ifl nun bie Sahnßoffrage in ©nge zu einem

glüdtlichen Stbfc^luß gelangt unb wirb roohl in turnet
Bett mit bem lättgft erfehnten Umbau ber Sinie SBclliS»
hofen»3ürictp£>auptbahnhof begonnen merben tonnen.

Über das projektierte JlrbeUeroiertel
an der Badgasse in Bern

roirb bem „Sunb" berichtet :

die ©emeinnütiige Saugenoffenfchaft Sern hatte auf
©nbe 1911 ein gezeichnetes Kapital oon 294,000 $r. ju
ihrer Serfügung, rooju fiel) ber Seitrag ber ©emeinbe
in ber Çotje oon 50,000 $r. gefeilt. die meifien ^aufer
an ber Sabgaffe, beren rationellen Umbau bie ©efell»
fcf)aft beabfid^tigt, finb bereits in ihrem Sefit), fo baß

ju einer ißtanfonfurrenz gefdhritten merben tonnte. die
eingelaufenen «ßröjefte finb gegenroärtig im ffoger bes

KafinoS (©ingang £>errengaffe) ber atigemeinen Seficf)»

tigung zugänglich gemacht roorben. 3®" ©ntroürfe haben
greife oon je 1800 ffr. erhalten ; es finb bieS bie 'Uro-
jette Str. 4 (Herren Stqbi & ©alchli) unb Str. 5

(föerren $. 3 i ß SI ® r & 9t. ©renter). die projette
Str. 6 (|>err K. Qn ber SJlühle) unb Sir. 10 (Herren
©. ©cßneiber & f). fpinbermann) finb mit greifen
oon je 1200 ffr. ausgezeichnet morben.

©ine gerechte Seurteilung ber einzelnen ©ntmürfe
ift natürlich nur möglich- roenn man alle in Setrad()t
faKenben gaftoren berüchtigt. Sei unferm furzen
Siunbgang fann es ftcf) nur barum hanbetn, über bte

äfthetifdje «Seite ber oerfchtebenen Söfungen einige ©im
brüefe roieberzugeben. ®aS ißrojett, baS als baS roeit»

auS intereffantefte anqefproctjen merben muß, ift bas»

jenige beS ^icrrn 3n ber SUlühle (Str. 6; SJlotto : ,,©tabt=
bifb"). 2llS geroichtigfteS Sebenfen Dagegen roirb mohl
bie ungenügenbe StaumauSnüßung bezeichnet merben.

demgegenüber aber roeift baS fkojett eminente Sorzüge
in äfthetifcher unb hqgtenifcher Seziehung auf.

Söäßrenb faft alle ©ntmürfe eine zwiefache f>äufer=
reihe oorfehen, begnügt fi<h biefer mit einer einfachen,,
burcl) feine Sorbauten unterbrochenen jöäuferfette, bie,

um ben ©inbruet beS Sangroeiligen zu oermeiben, zu>et»

mal etroaS auSbiegt unb baburef) ein ©epräge altftäbt--
tifdher Unregelmäßigteit befommt. die Sinie ber ®ach er

fteigt fogar breimai etroaS auf unb ab ; bie Käufer felbft,
fehr einfacE) gehalten, finb oon oerfefjiebener Sreite unb
Tönung. ©egen bie Slare hin finb ©arten, burch eine

SJlauer abgefchtoffen, eingezeichnet, das ©tabtbilb mürbe
burch einen folgen Umbau, ber ein ifSenbant zu ben

höher gelegenen Käufern an ber ^errengaffe f"<hüfe, nur
geroinnen unb bie mächtige SBanb ber SJtünftergaffe nach

SJtöglichteit frei getaffen.
ïïudh baS fßrojeft oon Stqbi & ©alcEjli (Str. 4;

SJlotto : „Slrn SBellenfpiel ber Stare") miß ein freilich
ftart geglieberteS ©anzeS fdhaffen, baS halb oor= unb
balb gurüdEtritt. fßrojeft Sir. Ii (SJlotto: „Keine SBoh»

nung ohne ©onne") oerlegt bie fiauptreihe ber Käufer
an bie Sabgaffe unb läßt gegen bte Stare zu einige
Käufer herauSroachfen. Umgefehrt rüdEt tßrojeft Str. 17
(SJlotto : „ißhilipänggu") bie große fpäuferlinie an bie

Slarftraße (u. a. finb Slrtaben oorgefehen) unb bie feit»
liehen Teile tommen nach hinten zu liegen.

die ©roßzahl ber fßläne aber rechnet mit einer
hoppelten Läuferreihe. Salb ftnb eS oöllig getrennte
Kolonnen, balb burch B^if^enteile miteinanber oer»

bunbene, balb ganze Slöcte mit gefdhloffenen tpöfen.
Srojeft Sir. 5 (SJlotto: „©onnige ©dEpoelte") läßt bei
fehr einfachen Slrchitetturformen bie hintere Läuferreihe
über bie oorbere, fehr niebrig gehaltene berauSragen.
©o fdhön bie formen ber gefcßloffenen £>äufermaffen
bei ben fßrojelten Sir. 2 (SJlotto: „SJletamorphofe" unb
Sir. 8: „Slm Särnerquai") fich ausnehmen, fo mären
boch rooht foldje langen Saufluchten bem ©haratter beS

Quartiers zutoiber. ißrojett Sir. 13 (SJlotto: „SteueS

©efüge, altes ©epräge") fudEjt feinen Käufern etmaS lanb»

bernifthen ©til zu oerleihen, mährenb ißrojeft Sir. 12
(SJlotto: „@S mättelet") ältere SJlotioe benutzt unb burch
Treppengänge, Sauben unb durchbräche gceimeligfett unb
bequemen Sertehr groifdtjen ben einzelnen Käufern er»

ftrebt.
dies einige ganz perfönlidje ©inbrüdte, bie burdhauS

feine SBerturteile barftellen folten. SJlöge jeber, ber fich

für bie Sieugeftaltung unterer ©tabt intereffiert, fich felbft
eine SJleinung bilben.

Crinfilbrutid von münzgastnessern, Abgabe von
Hockern und Beleuchtungskörpern gegen miete,
Erstellung vonlnstallationen gegen teilzahlungen

in der Gemeinde Rorschach.
(Korr.)

lim ben ©aSoerbrauch zu ftetgern unb baS ®aS auch
bem SBenigerbemittelten zugänglich zu machen, hui ber
©roße ©emeinberat unterm 25. Oftober b. 3. grunbfäß»
lidh befcßloffen, SJlünzgaSmeffer einzuführen, Kochapparate
unb Sampen in SJliete zu geben unb Qnftallationen gegen
Teilzahlungen zu erftellen.

3n ben meiften ©täbten macht man bie ©rfatjrung,
ba§ felbft bei niebrigem ©afpreis oiele Slrbeiterfamilien
fich bo^ nicht entfchlie^en tonnen, troh erfteüten Seitungen,
baS @aS zu benuhen. der ©runb liegt in ben SluS=

gaben für Sampen unb Kocher, bie in ber Siegel oom
SJlteter befchafft merben müffen.

Um biefe Übelftänbe zu h^««, ben ©aSabnehmern
bie 2lnfcf)affung ber Stpparate unb ben jpauSbefihern bie

©rfteßung ber Seitungen zu erleichtern, finb in bem oom
©rofjen ©emeinberat unterm 6 dezembec 1912 genehmig»
ten Seftimmungen einige Steuerungen getroffen, bie

unter Umftänben auch anbern ©täbten Slnflang finben
fönnten.

3n Sla^ftehenbem merben bie Seblngungen befannt
gegeben unb einige ©rläuterungen beigefügt.

I. ©öSabgabe Durch SJtünjgaSmeffer.

Slrt. 1.

Slnntelbung zum ©aSbezug.

2Ber einen SJlünzgaSmeffer zu erhalten münfeht, hut
bieS ber ©aSoerforgung mitzuteilen.

Slrt. 2. -
©aSpreiS.

der ©aSpreiS ift ber nämlidje rote beim Sezug burch
geroöhnlidhe SJleffer.

Slrt. 3.

SJlinbeftoerbrauch.
Son ber Sebingung eines jährlichen SJlinbefioer»

braucheS mirb Umgang genommen, die ©aSoerforgung
behält fid) oor, abgemelbete SJleffer entroeber zu entfernen
ober zu plombieren.

Son einer jährlichen „©arantie" (Slrt. 3) mürbe ab»

gefehen, meil es erfahrungsgemäß feßr fdhmer hält, für
nidht bezogenes @aS ben Sleftbetrag zu erheben; roenn
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Hofareals und des Vorplatzes mit Blockbauten würden
das Bild und den Charakter der Gegend sehr beein-
trächtigen.

Damit ist nun die Bahnhoffrage in Enge zu einem
glücklichen Abschluß gelangt und wird wohl in kurzer
Zeit mit dem längst ersehnten Umbau der Linie Wollis-
hosen-Zürich-Hauptbahnhof begonnen werden können.

Über Sas projelitwte Mbelmvlmel
an Ser ösSgasse in «ern

wird dem „Bund" berichtet:

Die Gemeinnützige Baugenoffenschaft Bern hatte auf
Ende 1911 ein gezeichnetes Kapital von 294,000 Fr. zu
ihrer Verfügung, wozu sich der Beitrag der Gemeinde
in der Höhe von 50,000 Fr. gesellt. Die meisten Hänser
an der Badgasse, deren rationellen Umbau die Gesell-
schaft beabsichtigt, sind bereits in ihrem Besitz, so daß

zu einer Plankonkurrenz geschritten werden konnte. Die
eingelaufenen Projekte sind gegenwärtig im Foyer des

Kasinos (Eingang Herrengasse) der allgemeinen Besich-
tigung zugänglich gemacht worden. Zwei Entwürfe haben
Preise von je 1800 Fr. erhalten; es sind dies die Pro-
jekte Nr. 4 (Herren Rybi à Salchli) und Nr. 5

«Herren H. Ziegler à R. Greuter). Die Projekte
Nr. 6 (Herr K. In der Mühle) und Nr. 10 (Herren
G. Schneider <à. H. Hindermann) sind mit Preisen
von je 1200 Fr. ausgezeichnet worden.

Eine gerechte Beurteilung der einzelnen Entwürfe
ist natürlich nur möglich, wenn man alle in Betracht
fallenden Faktoren berücksichtigt. Bei unserm kurzen
Rundgang kann es sich nur darum handeln, über die

ästhetische Seite der verschiedenen Lösungen einige Ein-
drücke wiederzugeben. Das Projekt, das als das weit-
aus interessanteste angesprochen werden muß, ist das-
jenige des Herrn In der Mühle (Nr. 6; Motto: „Stadt-
bitd"). Als gewichtigstes Bedenken dagegen wird wohl
die ungenügende Raumausnützung bezeichnet werden.
Demgegenüber aber weist das Projekt eminente Vorzüge
in ästhetischer und hygienischer Beziehung auf.

Während fast alle Entwürfe eine zwiefache Häuser-
reihe vorsehen, begnügt sich dieser mit einer einfachen,.
durch keine Vorbauten unterbrochenen Häuserkette, die,

um den Eindruck des Langweiligen zu vermeiden, zwei-
mal etwas ausbiegt und dadurch ein Gepräge altstädt-
tischer Unregelmäßigkeit bekommt. Die Linie der Dächer
steigt sogar dreimal etwas auf und ab; die Häuser selbst,

sehr einfach gehalten, sind von verschiedener Breite und
Tönung. Gegen die Aare hin sind Gärten, durch eine

Mauer abgeschlossen, eingezeichnet. Das Stadtbild würde
durch einen solchen Umbau, der ein Pendant zu den

höher gelegenen Häusern an der Herrengasse schüfe, nur
gewinnen und die mächtige Wand der Münstergaffe nach

Möglichkeit frei gelassen.

Auch das Projekt von Rybi à Salchli (Nr. 4;
Motto: „Am Wellenspiel der Aare") will ein freilich
stark gegliedertes Ganzes schaffen, das bald vor- und
bald zurücktritt. Projekt Nr. 1t (Motto : „Keine Woh-
nung ohne Sonne") verlegt die Hauptreihe der Häuser
an die Badgasse und läßt gegen die Aare zu einige
Häuser herauswachsen. Umgekehrt rückt Projekt Nr 17

(Motto: „Philipänggu") die große Häuserlinie an die

Aarstraße (u. a. sind Arkaden vorgesehen) und die seit-

lichen Teile kommen nach hinten zu liegen.

Die Großzahl der Pläne aber rechnet mit einer
doppelten Häuserreihe. Bald sind es völlig getrennte
Kolonnen, bald durch Zwischenteile miteinander ver-

bundene, bald ganze Blöcke mit geschlossenen Höfen.
Projekt Nr. 5 (Motto: „Sonnige Schwelle") läßt bei
sehr einfachen Architekturformen die Hintere Häuserreihe
über die vordere, sehr niedrig gehaltene herausragen.
So schön die Formen der geschlossenen Häusermassen
bei den Projekten Nr. 2 (Motto: „Metamorphose" und
Nr. 8: „Am Bärnerquai") sich ausnehmen, so wären
dach wohl solche langen Baufluchten dem Charakter des

Quartiers zuwider. Projekt Nr. 13 (Motto: „Neues
Gefüge, altes Gepräge") sucht seinen Häusern etwas land-
bernischen Stil zu verleihen, während Projekt Nr. 12

(Motto: „Es mättelet") ältere Motive benutzt und durch
Treppengänge, Lauben und Durchbrüche Heimeligkeit und
bequemen Verkehr zwischen den einzelnen Häusern er-
strebt.

Dies einige ganz persönliche Eindrücke, die durchaus
keine Werturteile darstellen sollen. Möge jeder, der sich

für die Neugestaltung unserer Stadt interessiert, sich selbst
eine Meinung bilden.

Einführung von Miinzgasmessern. Abgabe von
Äschern uns Leieuchlungskörpern gegen Miete.
Erstellung vsnlnstallationen gegen Teilzahlungen

in Ser gemelnâe korschsch.
«Korr.)

Um den Gasverbrauch zu steigern und das Gas auch
dem Wenigerbemittelten zugänglich zu machen, hat der
Große Gemeinderat unterm 25. Oktober d. I. grundsätz-
lich beschlossen, Münzgasmesser einzuführen, Kochapparate
und Lampen in Miete zu geben und Installationen gegen
Teilzahlungen zu erstellen.

In den meisten Städten macht man die Erfahrung,
daß selbst bei niedrigem GaSpreis viele Arbeiterfamilien
sich doch nicht entschließen können, trotz erstellten Leitungen,
das Gas zu benutzen. Der Grund liegt in den Aus-
gaben für Lampen und Kocher, die in der Regel vom
Mieter beschafft werden müssen.

Um diese llbelstände zu heben, den Gasabnehmern
die Anschaffung der Apparate und den Hausbesitzern die

Erstellung der Leitungen zu erleichtern, sind in dem vom
Großen Gemeinderat unterm 6 Dezember 1912 genehmig-
ten Bestimmungen einige Neuerungen getroffen, die

unter Umständen auch in andern Städten Anklang finden
könnten.

In Nachstehendem werden die Bedingungen bekannt

gegeben und einige Erläuterungen beigefügt.

I. Gasabgabe durch Münzgasmesser.

Art. 1.

Anmeldung zum Gasbezug.

Wer einen Münzgasmesser zu erhalten wünscht, hat
dies der Gasversorgung mitzuteilen.

Art. 2. 7 e

Gaspreis.
Der Gaspreis ist der nämliche wie beim Bezug durch

gewöhnliche Messer.
Art. 3.

Mindestverbrauch.
Von der Bedingung eines jährlichen Mindestver-

brauches wird Umgang genommen. Die Gasversorgung
behält sich vor, abgemeldete Messer entweder zu entfernen
oder zu plombieren.

Von einer jährlichen „Garantie" (Art. 3) wurde ab-
gesehen, weil es erfahrungsgemäß sehr schwer hält, für
nicht bezogenes Gas den Restbetrag zu erheben ; wenn
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